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Nach der Hybridität: Zukünfte der Kulturtheorie 

Einleitung 

Der Begriff des Hybriden hat in den letzten drei Jahrzehnten im Rahmen 
unterschiedlichster Text- und Kulturtheorien eine beeindruckende Kon­
junktur erlebt. Besonders wirkmächtig ist der Hybriditätsbegriff im Kon­
text der Postcolonial Studies geworden. Etwas vereinfacht lautet die Kern­
these, dass die Beziehung zwischen verschiedenen Kulturen, aber auch die 
Beziehung innerhalb einer Kultur als ambivalenter Hybridisierungsprozess 
beschrieben werden kann: zum einen als Kontakt zwischen Körpern, Spra­
chen und Wyltbildem höchst unterschiedlicher Herkunft, durch deren in­
tensiven Kontakt etwas Neues, etwas Drittes entsteht. 

Klassische Konzepte für die Beschreibung dieser Dynamiken sind be­
kanntlich von Nestor Garcia Canclini in seinem Buch Culturas hibridas mit 
Blick auf Lateinamerika, aber ganz wesentlich auch für die transatlanti­
schen Beziehungen prägend entwickelt worden. Der Begriff der Hybridi­
sierung, wie er mittlerweile de facto in den Postcolonial Studies Verwen­
dung findet, bezeichnet aber nicht nur die Vermischung, sondern auch die 
Konfrontation zwischen verschiedenartigen, heterogenen Kulturelementen. 
So wird der Hybridisierungsbegriff zur Beschreibung einer kolonialen 
Konstellation in Dienst genommen, bei der die Kolonisierten die transferie­
rende Transformation der eigenen Kultur mit der fremden Kultur der Ko­
lonisatoren als subversive Strategie - als strategische Umkehrung - einset­
zen. Hier wird Hybridisierung, wenn man Homi Bhabha folgt, zum Namen 
für die „Umwertung des Ausgangspunktes kolonialer Identitätsstiftung 
durch Wiederholung der diskriminatorischen Identitätseffekte" seitens der 
Kolonisierten (Die Verortung der Kultur 165, bzw. The Location of Cul­
ture 112). 

Hybridisierung ist aber auch der Name für eine bestimmte Formtrans­
kultureller Übersetzbarkeit, bei der das cultural crossing nicht mehr als 
Kreuzung im biologischen Sinne verstanden wird, sondern als Durchqueren 
- als trans-cultural travelling (Bhabha, Minority Maneuvers and Unsettled 
Negotiations), bei dem sich Gewohnheiten, Überzeugungen und Denkwei­
sen - Stichwort: travelling concepts - aufgrund von Migrationsbewegun­
gen im kulturellen cross-over vermischen. „Migranten, Künstler und Intel­
lektuelle verkörpern", schreibt Doris Bachmann-Medick im Anschluss an 
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